Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V / 869 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Schmidt (Wuppertal), Bading, 
Mertes und Genossen 


betr. Beseitigung von Altöl; Ölverschmutzung des 
Rheins 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Ist bekannt, daß trotz ansteigenden Absatzes an Frischöl 
seit 1963 die Sammlung von Altöl zum Zwecke der Regene- 
rierung bzw. Vernichtung mengenmäßig keine entsprechend 
höheren Ergebnisse gebracht hat und damit die Gefährdung 
von Boden und Gewässer zugenommen hat? 

2. Wie hoch werden die jährlich anfallenden Mengen an nicht- 
erfaßtem Altöl, die im Jahre 1963 bereits bei ca. 35 000 t 
lagen, beziffert? 

3. Ist die Bundesregierung bereit, 

a) mit den Ländern Vereinbarungen zwecks Erstellung von 
Unterlagen über den Verbleib bisher nicht erfaßten Altöls 
zu treffen oder falls das nicht erreichbar ist, die für das 
Jahr 1963 angestellte Untersuchung (Anlage zur Druck- 
sache IV/3724) mit dem Ziel zu wiederholen, genauer 
festzustellen, aus welchem Grunde, in welchen Ver- 
brauchszweigen, welche Menge Altöl nicht erfaßt wird, 

b) wenn Ergebnisse vorliegen, dem Bundestag einen Bericht 
zu geben, der Vorschläge für eine Verbesserung der 
bedrohlichen Situation enthält? 

4. Ist bekannt, daß 

a) die internationale Rheinschiffahrtspoiizei- Verordnung 
zwar verbietet, Rückstände von öl und flüssigen Brenn- 
stoffen in den Strom abzulassen, bisher aber lediglich 
für die deutsche Flußstrecke behördliche Durchführungs- 
regelungen bestehen, wonach Schiffsaltöle in regelmäßi- 
gen Abständen gegen Quittung (Öltagebücher) an zuge- 
lassene Sammelstellen abzugeben sind. 
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b) von den ca. 8000 auf dem Rhein und den Nebenflüssen 
verkehrenden Schiffen ca. 1500 Schiffe aus Staaten kom- 
men, die keine Anrainerstaaten sind und daher nicht der 
Rheinschutzkommission angehören, also keinen etwaigen 
Vereinbarungen der Kommission unterliegen würden, 
nach denen die wasserunschädliche Beseitigung aller 
Schiffsaltöle geregelt werden soll? 

5. Ist die Bundesregierung bereit, 

darauf hinzuwirken, daß es hinsichtlich des unter 4. a) ge- 
nannten Sachverhalts in der Zentralkommission für die 
Rheinschiffahrt und hinsichtlich des unter 4. b) genannten 
Sachverhalts in der internationalen Rheinschutzkommission 
zu den notwendigen Beschlüssen kommt? 

6. Wie soll angesichts der Tatsache, daß von den jährlich an- 
fallenden 10 000 t Schiffsaltöl immer noch rund 8000 t in den 
Rhein abgelassen werden, 

a) die Einrichtung von genügend Sammelstellen vorange- 
trieben werden, 

b) diesen Sammelstellen ermöglicht werden, das Altöl zwecks 
Regenerierung oder Beseitigung weiterzugeben? 

7. Ist die Bundesregierung bereit, 

dem Bundestag nach Ablauf eines Jahres erstmalig über den 
Fortgang der unter 5. und 6. angeregten Bemühungen bzw. 
Maßnahmen zu berichten? 
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